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Deutlich. «Inge,
ich liebe, ich verehre Sie.
Meine Phantasie reicht
nicht aus, Ihnen den
richtigen Namen zu ge-
ben.»

«Und wie wäre es mit
dem Ihrigen, Peter ?»

*
Daskonntemiß-

verstanden wer-
den. Die alte Dame
hatte den Schaffner ge-
beten, ihr Bescheid zu
sagen, wenn sie zum AI-
ten Museum kämen,
denn dort wollte sie

aussteigen. Und kurz
vor der Haltestelle rief
der Schaffner durch den
ganzen Wagen: «Hallo,
Altes Museum, hier
müssen Sie aussteigen!»

«Ich sage dir: Ehr-
lichkeit währt doch am
längsten und wird
schließlich belohnt.»

«Ach, was du sagst!»
«Natürlich. Neulich

hatte ich einen Hund
gestohlen. Ueberall habe
ich versucht, ihn für
zehn Franken zu ver-
kaufen, aber keiner
wollte ihn haben. Da
habe ich ihn schließlich
zu der alten Dame zu-
rückgebracht, der er ge-
hörte und die hat mir
zwanzig Franken Beloh-
nung gegeben.»

«Es ist ein Jammer
mit dem alten Socken-
trock! Seit er sein Ver-
mögen verloren hat,
will ihn die Hälfte sei-
ner Freunde nicht mehr
kennen!»

«Und die andere Hälfte?»
«Die weiß es noch nicht!»

«Ich diskutiere nie-
mais mit Idioten.»

«Nein, mit denen bist
du wohl einig!»

Zeichnung P. Peters

Polizeistunde
Aber es war leider nicht möglich, die Herren anders herauszubekommen

On /erme / £xca*ez-noa* patron, matt i/ n'jy at>ait pat d'aatre mojyen
de /er mettre à /a porte /

«Mir wird heiß und kalt, wenn ich an meinen vierzigsten
Geburtstag denke», lispelt Hanni. — Da fragt die «gute» Freundin
Tutti: «Wieso? Ist damals etwas passiert?»

Er weiß Bescheid. Der junge Herr betritt den Ju-
welierladen. Der Verkäufer nähert sich diensteifrig.

«Ach — hm — mm — ja — hm», räuspert sich der Jüngling.
«Fritz!» ruft der Verkäufer dem Lehrling zu, «bring mal

den Kasten mit den Verlobungsringen!»

«Warte einen Augenblick, ich habe
einen Trichter erwischt!»

— Une reconde, fieax, j'ai troafé an
entonnoir/

— A/aman, i/ p a /a an panure iomme <?ai crie. £*t~ce <?ae
je peax /ni donner dix *oa*?

— A/air oai, chérie, et gae crie-t-i/f
— LonLon*, cLoco/at*, carame/*/

Dans /a r a e. — Afon*iear, foa* me *aifez depai* «ne
Leare. je ne comprend* pa* fotre z'nrirtance/

— ALoi non p/«*, maintenant z/ae je foa* foi* de /ace.

Lear* Le//e*-mère*. Darand.- — £L Lien, ma Le//e-
mère e*t an ange/

Dapont; — Veinard/ La mienne fit encore/...

«Treten Sie zurück, Sie stehen auf meinem
Fuß!»

«Warum tun Sie Ihren Fuß nicht dahin, wo
er hingehört?»

«Beschwören Sie das, bitte, nicht herauf...!»
(Das Jllustrierte Blatt)

«Halten Sie fest, aber wenn Sie einen Schuß
hören, dann ducken Sie sich rasch das
Gewehr ist geladen.»

— Tenez-foa* Lien, mai* /aite* attention, i/
e*t cLargé/ (Passing Show)

Amerikanischer Humor —

«Versprechen Sie mir, nichts zu tun, wenn
ich Ihnen sage, wo mein Geld liegt ?»

«Ich verspreche es.»
«Es ist auf der Staatsbank.»

— /arez-moi gae foa* ne me /erez rien ri
je foa* di* oà e*t mon argent /

— /e /e jare.
— £t Lien i/ e*t à /a Lanz/ae /

«Er ist nämlich Spezialist für
Hunde-Novellen !»

— Loa, non/ // *e met dan* /a peaa
de *e* perronnage*/ C'e*t /'aa-
tear, foa* rafez, d'ane «Vie de
cLien».

«Ob Sie's glauben oder nicht,
Sie sind Vater geworden!»

— Cropez-/e oa ne croyez pa*,
mai* foa* ète* père.

Die alte Jungfer nimmt ein
Bad

La fiei//e /i//e prend an Lain.

Nr. 1 / 1939 Seite11


	Die 11. Seite

